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Frequehzteiler mit Oewihhung des Ladejmpulses
aus dem Übertmg durdi `zusatzlidhe Sdhaltuhgen

Wirkungsweise

Beim   Erreichen   des   Zählersta`ndes   0  -   Rückwörtszählen   -
bzw.  9  in  a[len  D 192  (15  in  allen  D 193)  -Vorwörtszählen  -
erscheint  Qm   letzten  Zählerausgang  ein   Übertragimpuls  (L-
Potential).  Aus-diesem   wird   durch   zusätzliche   Schaltungen
ein   lmpuls  (L-Potential)  gewonnen  und  den   Ladeeingängen
(S)   der  `Zähler   zugeführt,   wodurch   diese   auf   die   an   den
Dateneingöngen   vorprogrammierte   Zahl   z   gesetzt   we;den,
von  der aus  der Zöhler  erneut  zu  zöhlen  beginnt.

Vorteile
-  hohe  Eingangsfrequenzen
-  einfach zu  progrcimmieren

Nachteil

Erhöhter  Aufwcind   durch   externe   Ladeimpulsformierung

Teilerverhältnis t ± z + 1         (beim Rückwärtszählen)
t ± 10ii -z    (beim Vorwörtszöhlen mit D 192)
t = 16n -z    (beim Vorwörtszöhlen mit D 193)

n  = Anzahl  der  Schc)Itkreise  D  192,  D 193  im  Zöhler.

a)   Gewinnung   des   Ladeimpulses   aus   der   L-H-Flanke   des
Übertrags  mit  zwei  NAND-Gattern

Der    Übertrag   wird    mit``D100/1    negiert   und   gelangt   auf
D 100/2,   dessen   anderem   Eingang   der   Eingangsimpuls   des
letzten   Zählers   zugeführt   wird.   Da   der   negierte   Übertrag
durch   die  Laufzeiten   im  Zöhler  und  D 100/1   um   etwa   30ns
gegenüber  dem   Eingangsimpuls  verzögert` ist,   kann   D  100/2
für   diese  30ns,  ausgelöst  vom   Ende   des   Übertragimpulses
(L-H-Flonke),   durchschalten   und   einen   etwa   30ns   langen
Ladeimpuls  (L-Potential)  Iiefern.                                         '

Maximcile  Eingangsfrequenz :

fmax -
39 ns + n . 24 ns

Mit  n ± 2  wird  fnm s 11,5 MHz  (Worst  Case)
Vorteil  gegenüber  b)

Weiterschaltung     der    Zähler    und     Rückstellung     erfolgen
streng  im  Takt  der  L-H-Flcinken  des  Efngcingssignals
Nachteil  gegenüber  b)
Um   etwa  10ns   langsamer,   dadurch   etwos  geringere   mcixi-
male  Eingangsfrequenz.
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b)  Gewinnung  des  Ladeimpulses  und  Anhalten  des  Zählers
für   die   Dauer   einer   Periode   des    Eingangssignals    mit
D-Flip-Flop

Der  D-Eingang   des   Flip-Flops   liegt  auf   L-.Potential,   so  daß
es  von  jeder  H-L-Flanke  des   Eingangssignals  zurückgesetzt
wird.  Damit  liegen  die  Ladeeingänge  (S)  wöhrend  des  lou-
fenden   Zählvorgangs   auf   H-Potential   und   sind   unwirksam.
Der  Übertrag,  ousgelöst von  einer  H-L-Flanke  des  Eingangs-
signols,  setzt  das  Flip-Flop,  von  dessen   negiertem  Ausgang
der   Ladeimpuls  abgenommen  wird   (Dauer  knapp   eine   Pe-
riode  des  Eingangssignols).
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Maximale  Eingangsfrequenz :

fmal -
29 ns + n . 24 ns

(bei  Verwendung  eines  1/4  D  100  ols  lnverter  und   1/2  D 274
als   Flip-Flop)

Die   Verwendung    eines   schnelleren    lnverters    bringt   keine
Vorteile,    für    Eingcingsfrequenzen    unter    15MHz    kann    1/2
D174    als    Flip-Flop   eingesetzt   werden,    wobei   sich    unter
\^/orst-Case-Bedingungen   die   gleiche   moximale   Eingangs-
frequenz  wie  oben  ergibt.

Mit  n ± 2  wird  f"x # 13,0 MHz  (Worst  Cose).

Vorteil

Höchstmögliche  Eingangsfrequenz

Nachteil

Rückstellung  erfolgt, phasenverschoben  .gegenüber  dem Wei-
terschalten  der  Zähler.

Hinweise zur Anwendung

Diese  Schaltungen  werden   bei  erhöhten  Anforderungen  an
die   Eingangsfrequenz   verwendet,   wobei   die   Entscheidung,
ob  Q)  oder  b),  auch  von  den  Verwendungsmöglichkeiten  der
frei   bleibenden  Teile  des   D  100   bzw.   D  174,   D274   in   der
Schciltung  obhöngen  konii.
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Schaltung  o)  eignet  sich  besonders  zur  Gewinnung  von  Un-
tertakten   ous   einer   zentralen   Taktfrequenz   durch   on   den
Datenciusgängen  angeschlossene  Dekoder.
Um   auch   langsam   ladende   Zähler   in   der   Kette   sicher   zu
programmieren,  kann  der  Ausgong  8  des  letzten  Zöhlers  mit
C ±  100...470 pF  belastet  werden.
Schaltung   b)  wird  vorteilhaft  nach  einem  schnellen  Vorteiler
(zweite    Hölfte    des    D274)   eingesetzt,   wobei   der    lnverter
durch  Anschluß  des  TQkteingcin9es  des  D-Flip-Flops  cin   den
negierten   Ausgang   des  Vorteilers   eingespart   werden   kann.

Das   Tostverhöltnis   des   Eing,angssignals   hat   keinen   Einfl.:
auf   die   maximale   Eingongsfrequenz,   wenn  `sowohl   dcis   H-
Potential  als  auch  das  L-Potential  jeweils   mindestens   20rE
anliegen.
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Frequenzteiler mit D-Flip-Fl®ps (D 174, D 274. MH 74S74)

Wirkungsweise

Jeder  L-H-Übergang  am  Takteingang  (C)  eines  D-Flip-Flops
führt  zur  Übernahme  der  am  D-Eingang  liegenden   lnforma-
tion   in   das   Flip-Flop.   Durch   entsprechende   Rückführungen
von  den   Flip-Flop-Ausgöngen  zu  den  D-Eingöngen   wird  die
F-fequenzteilung  erreicht.

Entwurfsvorschrift

1. Teilerverhöltnis  t  ±  ti   .  t2  .  t3  .....  tn   in   Primfciktoren   zer-
legen.

`2.  Die  die   einzelnen   Primfciktoren   realisierenden  Teiler  wer-

den   in   Kette   gescholtet,  wobei   sich   die   höchste  erreich-
•bare  Eingangsfrequenz  ergibt,  wenn  diese  Kette  mit einem

Teiler  2  :  1   cius   1/2  MH 74S74  beginnt.
3. Teilerschaltungen   (s.  Bilder   1   bis  3).

Hinweise  zur  Anwendung

Diese  Teiler  ergänzen   die  programmierbaren   Frequenzteiler
mit  D  192,  D  193  wie  folgt:

-feste  Teiler  mit  hoher  Eingang'sfrequenz
-Vorteiler.  wenn   die   Eingangsfrequenz  für  einen   progrom-

mierbaren  Teiler  zu  hoch  ist
-Teiler  2  :  1,  der  ein  exaktes  Tastverhältnis  1   :  1   liefert
-Teiler   bis   4  :1    mit   geringerem    Stromverbrauch    al`s    ein

D  192  bzw.  D  193.
-  Die  angegebenen  Werte  f„m  gelten  für  den  Worst  Case,

prciktisch  erreicht  werden  um  50...80t','u  höhere  Werte.
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Bild  1 :  Teiler  2 :  I

f]m.`  ± 75,0 MHZ  (MH 74S74|
f,n„. ± 33,3 MHZ  {D 27.)
fniax  =  15io  MHZ   (D  17J}
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Bild  2:  Teiler  3 :  1

fiiiax  ± 5®is  MHZ  (MH  74S7J,  MH 74SOO)
f,"`x  =' 25,0 MHz  (D 274,  D 200)
•"Lx ± 12,2 MHi  (D  17..  D 100)
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Bild  3:   Teiler  t :  1

f[m][  wie  bei  Teil®i  3 :  1

Funktion:   Bei    (1)   tritt  l)ejm   Zählerstand   t-2  L-P®tential   ouf,   sonst   H.
Bei   (2|   tritt  beim  Zöhlerstand  t-1   H-Potentiol  ouf,  sonst  L.
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